
DIE LINKE. Sachsen 

1. Tagung des 15. Landesparteitages  
 

Entscheidung des Parteitages 

 

angenommen:     abgelehnt:     

 

überwiesen an: ____________________________________________________ 

Stimmen dafür: __________ dagegen:  __________ Enthaltungen:  ___________ 

Bemerkungen: _____________________________________________________ 

A.   Leitantrag an die 1. Tagung des 15. Landesparteitages 

A.1. Fortschritt und Zusammenhalt.  

Unser Programm für das solidarische Sachsen. 

ÄA.1.88. Änderungsantrag zu A.1. 

Einreicher*in: Delegation der linksjugend ['solid] Sachsen, Jakob Müschen 

 

Der Parteitag möge beschließen: 

 

Ersetzung in Zeile 1859 - 1860: 

 

Alt: 

„Sachsens Polizei braucht eine bessere bauliche und technische Infrastruktur sowie mehr 

Personal. Straftaten müssen schneller und konsequenter geahndet werden, ohne dabei in 

verfassungsrechtlich geschützte Grundrechte oder Verfahrensgarantien einzugreifen oder 

diese gar aufzugeben.“ 

 

Neu: 

„Sachsens Polizei braucht eine bessere bauliche und technische Infrastruktur sowie besser 

geschultes und verteiltes Personal. Statt eine Militarisierung der Bereitschaftspolizei zu for-

cieren sollte diese eher damit betraut sein, Straftaten schneller zu ahnden, ohne dabei in ver-

fassungsrechtlich geschützte Grundrechte oder Verfahrensgarantien einzugreifen oder diese 

gar aufzugeben.“ 

 

Begründung: 

Was wir in Sachsen nicht brauchen, sind mehr Polizist_innen. Mag sein, dass insbesondere in 

ländlichen Regionen die Anfahrtszeiten zu Verbrechensorten zu lang sind und sich Überstun-

den bei den Beamt_innen anhäufen. Aber solange mit 150 Beamt_innen ein leerstehendes 

Umspannwerk in Leipzig durchforstet wird, monatelange Überwachung eines Graffitis statt-

findet und in sich wiederholenden Abständen mit unverhältnismäßig großem Aufwand durch-

geführte Cannabiskontrollen mit lachhaft wenig Resultaten durchgeführt werden sind das 

Problem wahrlich nicht zu wenig Polizeibeamt_innen, sondern deren falsche Verteilung, sinn-

lose Aufgaben und eine seltsame Prioritätensetzung der Leitungsebene bzgl. der Aufgaben-

erfüllung. 

 

 


